
POLITTALK
Nachhaltige Mobilität –
und niemand macht mit?

Als Energiestadt fördert Wil
verschiedene Massnahmen der
nachhaltigen Mobilität. So wur-
de beispielsweise kürzlich da-
rüber informiert, dass die Mobi-
lity-Aktion für die Wiler Bevölke-
rung weitergehe. Hier über-
nimmt die Stadt Wil die Kosten
für dasMobility-Jahresabo. In der
Budgetdebatte wurde ausserdem
einAntragabgelehnt,derdieSub-
vention für den Veloheimliefer-
service streichen wollte. Sowohl
Mobility-Abo als auch Heimlie-
ferservice sind an sich begrüs-
senswerte Massnahmen im Sin-
ne der Nachhaltigkeit. Nur: Sie
sind offenbar noch kein «Ren-
ner» und die Nachfrage nach die-
sen Angeboten ist bei der Wiler
Bevölkerung eher bescheiden.
Natürlich ist es zulässig, zu fra-
gen, ob solche Angebote wirk-
lichzumGrundauftrageinerStadt
gehören. Doch gerade der Velo-
heimlieferservice bietet Men-
schen aus dem zweiten Arbeits-
markt eine sinnvolle und sinnstif-
tende Beschäftigungsmöglich-
keit. Er hat damit eine Kompo-
nente, die weit über den Klima-
schutz hinausgeht. Gehören Sie
auch zu jenen, die den Heimlie-
ferservice noch nie ausprobiert
haben? Wie wär’s, wenn Sie sich
einmal einen Ruck geben? Es ist
nicht nur komfortabel, sondern
dient auch einem guten Zweck.
Dem Vernehmen nach gibt es so-
gar Leute, die nach dem ersten
Mal ausprobieren richtiggehend
Fan geworden sind. Schön wäre
es, wenn sich auch das Gewerbe
noch stärker beteiligen könnte,
und vielleicht wäre es möglich,
die Angebote nochniederschwel-
liger zu gestalten, damit die Ein-
stiegshürden für interessierte
Neunutzerinnen und -nutzer so
tief wie möglich werden. Falls es
jedochnichtgelingt,dasssichdie-
se Services mit einem vernünfti-
gen Kostendeckungsgrad etablie-
ren, dann darf auch die Frage
nicht tabu sein, ob das Angebot
wirklich einem Bedürfnis der Be-
völkerung entspricht. Auch an
Massnahmen zur Förderung der
Nachhaltigkeit muss der An-
spruch gestellt werden, dass die
Mittel effizient eingesetzt wer-
den. Wenn wir es nicht schaffen,
dieWilerinnenundWiler vondie-
sen Massnahmen zu überzeu-
gen,dannwäreesrichtigundkon-
sequent, sie einzustellen.Daswä-
re eigentlich schade!

Adrian Bachmann,
Mitglied Stadtparlament FDP

Knatsch mit der Swisscom
Telekommunikationsunternehmen reisst in Rickenbach sanierte Strassen wieder auf

Von Lui Eigenmann

Die Swisscom verlegt in ver-
schiedenen Quartieren Ricken-
bachs Leitungen für den Glasfa-
seranschluss von Liegenschaf-
ten. Die Grabarbeiten betreffen
auch Strassen, die unlängst sa-
niert worden sind. Der Unmut
bei der Bevölkerung und beim
Gemeindepräsidenten ist gross.

Rickenbach Michel Bebie, in Ri-
ckenbach werden derzeit Strassen
aufgerissen,dieerstvorKurzemsa-
niert worden sind. Was ist der
Grund dafür?
DerGrund liegt darin, dassdie Swiss-
com erst jetzt die Glasfaseranschlüs-
se realisiert und nicht schon bei der
jeweiligen Strassensanierung.

Wie viele Strassen sind betroffen?
Im Grunde genommen ganz Ricken-
bach. Der Unmut und das Unver-
ständnisbetreffenabernurdieHoch-
bühlstrasse, die Rainstrasse, die
Oberdorfstrasse und die Wilenstras-
se, da diese erst vor Kurzem saniert
wurden.

Die Swisscom verlegt also Glasfa-
seranschlüsse für Liegenschaften.
Hätte man diese nicht schon bei
der letzten Sanierung einlegen
können?
Dem ist so.

Die Swisscom hat also nicht an
den Koordinationssitzungen teil-
genommen, zu denen sie eingela-
den war?
Nein, leider nicht.

Wie gross ist der Frust bei Ihnen,
dass nun die Strassen abermals
aufgerissen werden müssen?
Es geht nicht um Frust, sondern um
Bedauern. Wir lassen es aber nicht
zu, dass die Swisscom sanierte Stras-
sen einfach so wieder aufreisst. Je
nach Situation muss die Swisscom
nun andere Lösungen suchen.

Mehrere Einwohnerinnen und
Einwohner haben sich deshalb an
die Gemeindeverwaltung oder an
Gemeinderäte gewandt und ihren
Unmut geäussert. Was entgegnen
Sie den Kritikern?
Wir entgegnen den Kritikern nichts,
wir haben volles Verständnis für

ihren Unmut und verweisen sie auf
die Tatsache, dass bei der Swisscom
die Uhren zuweilen anders gehen.

Was kostet die Gemeinde diese
Aktion der Swisscom?
Für die Gemeinde hat das – ausser
dem Verwaltungsaufwand – keine
Kosten zur Folge.

Sie schreiben im aktuellen Mittei-
lungsblatt, dass der Gemeinderat
die Swisscom bereits mehrfach
darauf hingewiesen habe, dass Ri-
ckenbach andere Vorstellungen
von einer partnerschaftlichen Zu-
sammenarbeit habe. Wie sähe so
eine Zusammenarbeit Ihrer Mei-
nung nach aus?
Dass man zumindest an der ersten
Planungssitzungen teilnimmt und
sich informiert, bevor weitere Ent-
scheidungen gefällt werden.

Was erwarten Sie von der Swiss-
com im aktuellen Fall, aber auch
in der Zukunft?
Dass die Swisscom ohne unsere ex-
pliziteEinwilligungkeineStrasseauf-
reisst und in Zukunft vorausschau-
ender agiert sowie mindestens an
den ersten Planungssitzungen bei
zukünftigen Strassenbauprojekten
teilnimmt.

NACHGEFRAGT
Das sagt die Swisscom zu den Vorwürfen
Sabrina Hubacher, warum hat
die Swisscom die Leitungen
nicht damals verlegt, als ohne-
hin Grabarbeiten durchgeführt
wurden?
Swisscom prüft Angebote von Ge-
meinden und Werken und ent-
scheidetanhandderaktuellenAus-
baupläne, ob Anpassungen oder
ein Ausbau vorgenommen wer-
den. Swisscom hat aber ein gros-
ses Interesse, Synergien mit ande-
ren Werkarbeiten zu nutzen.

Weshalb nimmt die Swisscom
nicht an den Koordinationssit-
zungen der Gemeinde Ricken-
bach teil?
Es istkorrekt,dassSwisscomzuden
Koordinationssitzungen eingela-
den wird und es wird jedesMal ge-
prüft, ob seitens der Swisscom
im betroffenen Strassenperimeter
bauliche Massnahmen erforder-
lich sind. Sind zum Zeitpunkt der
Anfrage jedoch keine Projekte of-
fen, wird auf die Teilnahme an der
Koordinationssitzung jeweils ver-
zichtet. Leider ist es uns nicht im-
mermöglich, alle geplanten FTTH-
Ausbauprojekte in der ganzen
Schweiz bereits mehrere Jahre im

Voraus zu bestimmen, sodass be-
reits zum Zeitpunkt der Strassen-
sanierungen durch die Gemeinde
oder Werke auch weitere zukünf-
tigeRohranlagenvonSwisscombe-
rücksichtigt werden könnten. Wir
sind jedoch bestrebt, diesen Pro-
zess zu optimieren, und gelangen
in der Regel mindestens ein Jahr
vor dem geplanten Ausbau des
Glasfasernetzes an die Gemeinde-
behörde und informieren über
unsere Planungsabsichten, um ge-
nau solche Situationen möglichst
zu vermeiden.

Von wie vielen Strassen spricht
man in Rickenbach, die aufge-
rissen werden?
In Rickenbach (TG) baut Swiss-
com das Glasfasernetz weiter aus,
damit die Kundinnen und Kun-
denkünftigGeschwindigkeitenvon
biszu10Gbit/snutzenkönnen.Da-
mit die Glasfaserkabel in die be-
stehende Swisscom-Kabelkanali-
sationsanlage eingezogen werden
können, sind teilweise Tiefbau-
arbeiten notwendig – ab und zu
auch auf Strassenabschnitten, die
kürzlich erst einen neuen Deckbe-
lag erhalten haben.

Gemeindepräsident Michel Bebie Archiv

Das hat sich 2023 in und um Wil getan
Die WN beantworten die Fragen, die sie sich 2022 in Bezug auf Wil, Wilen, Rickenbach und Zuzwil gestellt haben

Ende 2022 hatten die «Wiler
Nachrichten» sechs Fragen an
das Jahr 2023. Lesen Sie unten
bei den Antworten nach, was
im vergangenen Jahr über-
raschte und wie weit wichtige
Projekte fortschritten.

Rückblick Es gehörtmittlerweile zur
Tradition, dass die WN-Redaktion
amEnde eines Jahres Fragen an sich
selber stellt. Hier sind nun die Ant-
worten auf die brennendsten Fra-
gen zur Region.

Wil West:Wie geht es mit dem
Generationenprojekt im Kanton
Thurgau weiter?
Der Verein Regio Wil will das Pro-
jekt Wil West weiter vorantreiben,
das vom Stimmvolk vor einem Jahr
abgelehnt worden war. Das Ziel be-
stehtweiterdarin,dasLand,dasdem
Kanton St.Gallen gehört, an den
Thurgau zu verkaufen.

Kathi: Wird das Wiler Parlament
den auslaufenden Vertrag mit der
Stiftung verlängern?
An seiner Sitzung vom 8. Juni 2023
hat das Wiler Stadtparlament zwei
Stunden lang kontrovers über den
ergänztenNachtrag II zumSchulver-
tragmitderStiftungSchuleSt.Katha-
rinadiskutiert.AmEndefolgteesden
Anträgen des Stadtrats.

Hof zu Wil:Wie weit und wie gut
schreiten die Bauarbeiten voran?
Am 3. Juli 2023 begannen die Bau-
arbeiten für die dritte Bauetappe im
Hof zu Wil. Die Bauarbeiten dau-
ernbis Ende 2025, derHofplatz kann
aber mit der Teileröffnung der Gas-
tronomie imHerbst2024wieder frei-
gegeben werden.

E-City-App: Zu welchem Ergebnis
kommt das juristische Gutachten
in Bezug auf die Rolle des Stadt-
präsidenten?

Der Zürcher Rechtsprofessor Felix
Uhlmann kam in seinem 14-seiti-
gen Bericht, den er für die Wiler Ge-
schäftsprüfungskommission (GPK)
zur sogenannten E-City-App-Affäre
verfasst hatte, zu Aussagen, die es
in sich hatten. «Das Vorgehen des
Stadtrats ist rechtswidrig», schrieb

er genauso wie: «Das Vorgehen wi-
derspricht Artikel 29 Absatz 1 der
Bundesverfassung in diametraler
Weise.» Damit war auch klar, dass
Stadtpräsident Hans Mäder seine
Kompetenzen überschritten hatte.
Am28.Septemberentschuldigtesich
der Stadtpräsident nach langem
Schweigen mündlich im Parla-
ment.

Hochwasserschutz: Wie stimmen
Rickenbach und Wilen über den
Hochwasserschutz Region Wil ab?
Und wie geht es mit dem Projekt
weiter?
Die Gemeinde Wilen muss ihren
Kostenanteil für das Hochwasser-
schutzprojekt Region Wil dem
Stimmvolk vorlegen. Dies hat das
Bundesgericht entschieden und die
Beschwerde einer Privatperson gut-
geheissen. Der Wilener Gemeinde-
rat hatte die Kosten als gebundene
Ausgabe budgetiert. le

Hans Mäder stand 2023 im Fokus. Archiv

Stadt kauft
Liegenschaft
Wil Nach dem Stadtrat hat auch die
Liegenschaftenkommission den
Kauf des Grundstückes beziehungs-
weise des Wohnhauses an der Kon-
stanzerstrasse 48 abschliessend ge-
nehmigt. Der Kaufpreis beträgt 2,62
Millionen Franken. Das Grund-
stück an der Konstanzerstrasse 48
spielt laut den Verantwortlichen der
Stadt Wil eine zentrale Rolle im Zu-
sammenhang mit dem Sondernut-
zungsplan «Obere Weierwis». pd/le

STADT WIL
Silvesterumzug am
31. Dezember
Wil Nach den Weihnachtsfesttagen
bildetderLaternenumzugamSilves-
terabendden traditionellen Schluss-
punkt im Jahreskalender der Wiler
Brauchtumsanlässe. Zur Besamm-
lung der Kinder mit ihren Laternen
auf dem Kirchplatz ertönt die gros-
se Glocke von St.Nikolaus. Um 18
Uhr erfolgt der Abmarsch. Die Um-
zugsroute führt um den Stadtweier
undzurückaufdenHofplatz.Beiden
Zwischenhalten unterwegs werden
besinnliche Texte rezitiert und tra-
ditionelle Lieder gesungen. Die
Stadtharmonie und die Stadttam-
bouren umrahmen den Umzug mu-
sikalisch. Als Dank für die Teilnah-
me am Umzug erhalten die Later-
nenträgerinnen und Laternenträger
einen Silvestermann sowie eineKar-
te, mit welcher sie am Neujahrstag
um 17 Uhr im Depot im Gerichts-
haus auf dem Hofplatz an der Prä-
mierung der Laternen teilnehmen
können. Zu gewinnen gibt es Bü-
chergutscheine.

Lichter löschen
Die Stadt Wil bittet die Bewohnerin-
nen und Bewohner der Altstadt, die
Lichter in ihren Häusern kurz vor
18 Uhr zu löschen und eine wind-
geschützte Laterne oder Kerze vor
das Fenster zu stellen. Die Ladenge-
schäfteentlangderRoutewerdenge-
beten, ihre Schaufenster-, Werbe-
und Eingangsbeleuchtungen wäh-
rend des Umzugs auszuschalten.

Laternenbausätze
Das Infocenter der Stadt Wil an der
Marktgasse 62 verkauft Laternen-
bausätze für 25 Franken. Durchsich-
tigesLaternenpapier ist gratis erhält-
lich. pd/le

Der traditionelle Silvesterumzug steht vor
der Tür. Adobe Stock
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